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Groove Armada (Columbia, Cambridge) Ein typisch englisches Projekt ist das Duo Groove Armada. Mitte der 90er groß geworden, verschieben sich Tom Findlay und Andy Cato zunächst den ruhigen Grooves und produzierten irgendwo zischen Trip Hop und Chill out. Doch schon bald hatten sie auf Loungemusik keine Lust mehr und begannen zu rocken. Und wie in England üblich, heißt dass: crossover. Mal basteln Groove Armada astreine Hip Hop-Tracks, mal dreckig wummernden Dancehall, mal eine elektronische Rock-, mal eine Soul-Variante. Alle Songs aber sind für den Dancefloor gemacht und können ihre Energie kaum bändigen. Die Gigs der Armada sind eine Klasse für sich, der Bläsersatz fehlt nie.  

http://www.groovearmada.com/

Jeff Mills (Axis, New York) Jeff Mills, genannt „the wizard“, ist mit Sicherheit die zentrale Figur der Techno-Bewegung. Seit den späten 80er Jahren produziert er seine typischen, hoch energetischen Tracks, zunächst für das klassische Detroit-Label Underground Resistance, später für sein eigenes Label Axis. Mills war es auch, der den harten, schnellen Techno-Sound Anfang der 90er Jahre nach Berlin brachte. Auch als DJ ist er legendär, oft legt er mit vier Plattenspielern und einem Drumcomputer auf. Auch nach über 20 Jahren DJ-Tätigkeit gehören seine Sets zu dem Mitreißendsten und zugleich Intelligentesten, was die elektronische Musik zu bieten hat.    

www.axisrecords.com

Digitalism (Kitsuné, Hamburg) In Frankreich sind die blutjungen Hamburger Diskopunks von Digitalism inzwischen Superstars. Kein Wunder, sind sie doch das Flagschiff des angesagten französischen Labels Kitsuné. Digitalism stehen für einen neuen, wuchtigen und spaßorientierten Clubsound. Die Basslines knarzen, die Hooks pfeiffen und darunter wummert ein tonnenschwerer Beat. Digitalism produzieren immer am Anschlag.  

www.myspace.com/digitalism
Tiefschwarz (Souvenir, Berlin) Die Gebrüder Schwarz, ursprünglich aus Stuttgart, heute in Berlin ansässig, brachten den House nach Deutschland: Schon ab den späten 80er Jahren veranstalteten sie in ihren legendären Clubs feuchtwarme Partys. In ihren eigenen Produktionen eifern sie der Wärme und Deepness der originären amerikanischen House-Music nach, fügen diesem Sound aber auch die nötige Energie zu, um auf allen Dancefloors zu funktionieren. Mit diesem Konzept gehören  sie zu den erfolgreichsten und beliebtesten Produzenten in Deutschland und haben international mit Remixen für u.a. Madonna und Depeche Mode auf sich aufmerksam gemacht.  

www.tiefschwarz.net

Moonbootica (Moonboutique, Hamburg) Die Elektrorocker aus Hamburg – bekannt für ihre wüsten Live-Auftritte – gehören zu den erfolgreichsten und beliebtesten Elektronic-Acts aus Deutschland. Ursprünglich vom Hip Hop her kommend, verbinden sie dessen Funkyness mit dem Soul von House und der Wucht von Techno. Ihre Musik ist ein fröhlicher Bastard, irgendwo zwischen lässigem Breakbeat und hysterischen Acid-Hooklines – und das alles garniert mit einer Portion typischen Hamburger Humors. 

www.moonbootica.de
Chris Liebing (CLR, Frankfurt) Liebing gehört zu den beliebtesten deutschen DJs, schon von mehreren Publikationen wurde er zum besten DJ des Landes gewählt. Liebing steht für den typischen Frankfurter Techno-Sound, der sich vor allem durch seine Härte und Funktionalität auszeichnet. Liebings Sets sind wuchtig und perkussiv, zeichnen sich aber durch eine ganz eigene, düstere Eleganz aus. 
www.cl-rec.com

Monika Kruse (Terminal M, Berlin) ist eine der dienstältesten DJs in Deutschland. Schon seit Beginn der 90er Jahre veranstaltete sie in München die legendären Ultraworld-Partys. Als 1993 das Ultraschall aufmachte, war sie der erste Resident-DJ. Sie legte vor anderthalb Millionen Ravern auf der Loveparade auf, bespielte schon so gut wie jeden großen Club in Europa und den USA. Bei ihren eigenen Produktionen arbeite sie mit Techno- und Housegrößen wie Heiko Laux und DJ Rush zusammen. Ihre DJ-Sets sind hart und direkt, doch auch beseelt und abwechslungsreich. Sie hat die heißesten Tracks  aus 17 Jahren Technogeschichte im Koffer und versteht es, diese zu einem pulsierenden Mix zu verschmelzen. 

www.monikakruse.de

Anthony Rother (Datapunk, Offenbach) Rother ist wohl der deutsche Elektro-Pionier. Schon seit Mitte der 90er, als das musikalische Herz der Dance-Community straight im 4/4-Takt schlug, besinnt sich Rother auf die Ursprünge der elektronischen Musik: Inspiriert von Kraftwerk und den frühen Detroiter Produzenten, schafft er zugleich düster-minimale und doch treibende Elektro-Tunes, die sich in kritischer Weise mit Themen wie Biogenetik, Überwachung und Cybersex auseinandersetzen.    

www.datapunk.de

Console (Smaul Records, Weilheim) Der Notwist-Musiker Martin Kretschmann ist mit seinem Elektroprojekt Console so etwas wie Everybodys Darling der Dancemusic-Szene. Er bastelt nichts Geringeres als zeitlose Pop-Songs. Melancholosches Frickeln paart sich hier mit treibenden Beats, die Melodie steht dabei stets im Vordergrund. Legendär sind inzwischen auch die Auftritte von Console, wenn Martin Kretschmann mit Live-Band und eigenen VJs seine Elektro-Hymnen neu arrangiert.  
www.console.li
George Morel (Groove on Records, New York) Der gebürtige Puertoricaner Morel ist einer der größten House-DJs der Welt. Er leitete in den 90ern das legendäre New Yorker House-Label Strictly Rythm und war Redident in allen wichtigen Clubs der Stadt. Seither tourt er um die Welt. Es gibt wohl keine große Location, die Morel nicht schon bespielt hätte. Morels Stil ist klassischer Vocal-House. Seine Mixe reichert er allerdings immer wieder und in unnachahmlicher Eleganz mit Soul, Techhouse und Latin an. 

http://www.myspace.com/gmorel 
Northern Lite (1st decade, Erfurt) Das Elektro-Projekt aus Thüringen erinnert mit seinen düster-eleganten und melancholischen Sounds an die besten Momente des Synthesizer-Pop der 80er. In den letzten Jahren entwickelte sich Northern Lite immer mehr in Richtung Band, bei den durchkomponierten Live-Auftritten kommen nun auch Gitarren zum Einsatz, die den Elektrohymnen einen organischen Drive geben. 

www.northernlite.de
Radio Slave (Rekid, Brighton) Vor allem als Remixer machte sich Radioslave in den letzten Jahren einen Namen – indem er ein unverwechselbares Sounddesign entwickelte. Dieses zeichnet sich durch die reduzierte Geschwindigkeit und die böse bollernden Sequenzer-Sound aus. Viele angesagte Künstler veredelte Radioslave durch seine Bearbeitungen: Joakim, The Knife oder Goldfrapp. Mit seinem Disko/Cosmic/Downtempo-Projekt „Quiet Village“ begeisterte er die Musikpresse in Europa und Nordamerika. Noch wartet die Musikwelt auf das Debüt dieses viel versprechenden Musikers – aber die Spatzen pfeifen es schon von den Dächern, dass Radioslave bald ganz groß sein wird.
www.myspace.com/rekid

Extrawelt (Cocoon, Hamburg) Unter dem Namen Midimiliz sind die Hamburger Arne Schaffhausen und Wayan Raabe eher in Richtung Psytrance unterwegs. Aber sie können auch ganz anders, minimal nämlich. Das bewiesen sie mit ihrem fantastischen Soopertrack, den sie für das schwer angesagte britische Neotrance-Label Border Community produzierten und ihrem neuen, auf Cocoon erscheinenden Album. Extrawelt stehen für sanft melancholisch und doch euphorisiernd-treibende Tracks, die die Tänzer mit wunderbar-zurückhaltenden Melodien betören.  

www.myspace.com/extrawelt

Âme (Innervisions, Karlsruhe) Spätestens seit ihrem Überhit Rej, der 2005 prompt zum besten Release des Jahres gewählt wurde, ist das Karlsruher Duo Âme in aller Munde. Deren Musik steht für absolute Perfektion, die Tracks, von denen keiner unter zehn Minuten lang ist, sind durchkomponierte Kunstwerke. Lo-Fi ist die Sache von Âme nicht. Den Künstlern geht es darum, Deep House tanztauglich zu machen. Alle Tracks zeichnet ihre Seele und Wärme aus – vor allem aber ihr unwiderstehlicher Groove. Kein Beat kommt bei Âme aus der Konserve, alles wird selbst programmiert und so lange justiert, bis das Ergebnis zeitlos genannt werden kann.  
http://www.sonarkollektiv.com/artists/%C2me/

Richard Bartz (Kurbel, München) Schon seit Anfang der 90er Jahre produziert der Münchener Richard Bartz seine Tracks. Er hat sich einen unverkennbaren Sound erarbeitet: Bartz arbeitet ausschließlich mit analogen, zum Teil schon fast historischen Synthesizern, von denen er eine ganze Armada besitzt. Dadurch erhalten seine Oldschool-Techno-Tracks eine Roughness, Wärme und zugleich Tiefe, die frappierend ist. Seine Live-Sets sind berühmt, im Mai veröffentlicht er seine neue CD „Richard Bartz live at Harry Klein“, ein grandioser Mitschnitt eines Auftritts, für den er mit der Videokünstlerin Betty Mü zusammengearbeitet hat.

www.kurbel.com    

Karotte (Cocoon Club, Frankfurt) Karotte ist einer der dienstältesten DJs in Deutschland, war Resident im legendären „Aufschwung Ost“ (später Stammheim), hat eine Radioshow und begeistert die Tänzer mit seinem riesigen Vinylarchiv, aus dem er für seine Auftritte immer kleine Best-of-Techno&House-Sets zusammenstellt. Karotte ist ein Meister des Dauer-Sets und das stellt er auch beim Shining-Festival unter Beweis: Ganze 12 Stunden lang wird er das Traumschiff – inzwischen eine feste Institution in der süddeutschen Party-Szene – in einen schwimmenden Dancefloor verwandeln. 

www.djkarotte.de
Zombie Nation (UKW, München) Weltbekannt wurde Zombie Nation durch die wohl bekannteste Hookline der elektronischen Tanzmusik – durch die Keyboardmelodie des Songs Kernkraft 400. Aber mit diesem Überhit hörte das musikalische Schaffen des Münchener Musikers Florian Senfter mitnichten auf. Mit fantastischen Produktionen aus der düsteren Grauzone zwischen Chicago-House und Elektro – zuletzt auf dem Album „Black Toys“ – setzt er immer neue Standards. Seine makaber-ironischen Lifesets sind legendär.    

www.zombienation.com
Thomilla (Turntablerocker, Stuttgart) Zusammen mit dem Fanta-4-DJ Hausmarke ist Thomilla das Projekt Turntablerocker. Und dessen Stil verfolgt er auch solo. Das heißt: instrumentaler uptempo-Hip Hop, funky Electro, Booty Bass und eine Portion House. Und weil Thomilla ein ausgebildeter Hip Hop-Dj ist, wird auch noch ordentlich gescratcht, gecuttet und gemixt. Das Ergebnis ist eine reinste Partymusik, die nie um den dicken Wumms verlegen ist. 

www.myspace.com/turntablerocker

Fuckpony (Get Physical, Berlin) Fuckpony ist das populäre Seitenprojekt des amerikanischen Wahl-Berliners Jay Haze, das dieser zusammen mit dem Schweizer Samim am Laufen hat. Jay Haze ist für seinen akustischen Humor bekannt, und der ist auch in allen Fuckpony-Songs zu hören. Die zeichnen sich durch ihre unverkrampfte gute Laune aus, hauen aber niemals derbe auf die Spaßpauke, sondern funktionieren eher subtil. Fuckpony-Songs sind nie um eine catchy Hookline, um einen lustig stolpernden Break und schon gar nie um den typischen Berliner Minimal-Groove verlegen.  

www.physical-music.com

Wighnomy Brothers  (Freude am Tanzen, Jena) Die Brothers aus Jena sind das wohl turbulenteste DJ-Duo aus Deutschland. Ihre Produktionen, unter anderem auf ihrem eigenen Label „Freude am Tanzen“ (der Name ist Programm), sind gekennzeichnet durch einen typischen, fröhlich holpernden Funk. Zu Höchstform laufen sie hinter den Plattenspielern auf. Selten sieht man DJs, die so viel Freude an der Arbeit haben – die beiden überraschen sich gegenseitig durch ihre Sounds, mixen wild alle Tanzmusikstile der letzten 30 Jahre und scratchen dazu noch, dass so manch Hip-Hop-DJ vor Neid erblasst.   

www.freude-am-tanzen.com
Marco Carola (Zenit, London) Ursprünglich aus Neapel stammend, baute Carola ab den frühen 90ern die italienische Techno- und Houseszene auf und avancierte schnell zum europaweit gefragten Acidhouse-DJ. Er machte sich einen Namen mit seinen rauen Produktionen und DJ-Sets und war einer der ersten, der konsequenten Minimalismus mit Härte zusammenbrachte und so weiten Teilen des Nachtlebens erst erschloss. Carola gehört heute zu den am häufigsten gebuchten DJs Europas. 

http://www.marcocarola.net/

Richard Dorfmeister (G-Stone, Wien) Der Altmeister des Downbeats ist vor allem als Teil des legendären Duos Kruder und Dorfmeister in die Annalen der Musikgeschichte eingegangen. Doch auch als DJ ist der Wiener eine Größe: Seine  furiose Sets, in denen er alles mischt, was deep und leiwand ist, zeichen sich durch ihre Wärme aus und dadurch, dass sie auch Leute zum ausflippen bringen, die mit elektronischer Musik sonst nicht viel am Hut haben.
http://www.g-stoned.com/  

DJ Makossa (G-Stone, Wien) DJ Makossa, der Musikchef des legendären Radiosenders FM4, überraschte jüngst mit einem Longplayer, auf dem er seine musikalischen Wurzeln, Cosmic Disco, ausgrub und daraus ein afrofuturistisches Meisterwerk gebastelt hat. Als DJ ist er schon seit den 80er Jahren unterwegs und trommelt seine Fans regelmäßig in Verzückung. 
http://www.g-stoned.com/  

Dapayk (Mo's Ferry Productions, Erfurt) Zur zweifelhaften Ehre, in der Bild-Zeitung abgefeiert zu werden, brachte es der Thüringer Minimal-Act Dapayk durch die Gesangskünste des Supermodels Eva Padberg. Es wäre aber ein fataler Fehler, das Schaffen dieses hochkreativen Duos darauf zu reduzieren. Dapayk produzieren präzisen und doch deepen Minimal-House, der durch die Vocals Padbergs ordentlich Pop-Appeal bekommt. Damit begeistern sie Tänzer wie Rezensenten.    

www.myspace.com/dapayk
Kathy Diamond (Permanent Vacation, Sheffield) So glamourös wie ihr Name, so glamourös ist auch der Sound von Kathy Diamond. Ihr, auf dem aufstrebenden Münchener Label Permanent Vacation jüngst erschienenes Debüt „Miss Diamond to you“ ist ein allerreinstes Disko-Album. Produziert hat es kein geringerer als der amerikanisch-englische New-Disko-Meister Maurice Fulton. Über dessen balearischen Disko-Bassläufen singt Frau Diamond auf ihre unverwechselbar Weise: mal schnurrig, mal zickig – immer lasziv und mondän.    

www.myspace.com/kathydiamond

Michael Fakesch Band (K7, Rosenheim) Bis zur Auflösung im letzten Jahr war Michael Fakesch Teil eines der legendärsten deutschen Elektronikprojekte: Funkstörung. Die Rosenheimer Band stand für experimentelle Sounds, die trotz aller Frickeleien immer darauf ausgelegt waren, vor einem breiten Publikum zu funktionieren. Vor allem die Remixe für den Wu-Tang-Clan, für Björk und viele andere Ausnahmemusiker machten Funkstörung berühmt. Nun ist Michael Fakesch zurück – zusammen mit dem Hamburger Soulsänger Taprikk Sweezee schließt er ohne Probleme an die alte Größe an und verbindet die intelligente Experimentierfreude von Funkstörung mit dem Sexappeal von Prince.  

www.michaelfakesch.com

DJ Tomcraft (Great Stuff Recordings, München) Obwohl erst Anfang 30, zählt der Münchener Tomcraft schon zu den dienstältesten DJs des Landes. Angefangen hat er in den 90ern mit Trance. Dessen Euphoriepotenzial konnte er ins neue Jahrtausend retten. Mit seinem Label Great Stuff Recordings arbeitet er an einem ganz speziellen Sounddesign. Die enorm wuchtigen Produktionen sind so etwas wie elektronische Rockmusik und spielen mit dem Stilmittel der Verzerrung. Alle Great Stuff-Nummern sind Bomben auf dem Dancefloor. 

www.tomcraft.de
Kurd Maverick (CR2 Rec, Düsseldorf) Gian a.k.a. Kurd Maverick ist ein Gott an den Turntable, er mixt rasant, scratcht, baut aus zwei Beats einen neuen Rhythmus. Schon seit Mitte der 90er Jahre ist er DJ und Produzent, er liebt House Music und liebt es, die Leute auf dem Dancefloor ausflippen zu lassen. Er ist auf Tour mit den ganz Großen, mit Timo Maas, mit Mousse T und Bob Sinclair. Sein kürzlich erschienener Remix des Klassikers Pump up the Jam rockte die Clubs in aller Welt. 
http://www.gian-music.com

Jean-Claude Ades a.k.a. JCA (Swing Records, München) Jean-Claude ist international aufgestellt, geboren in Italien, lebt er in München und verbringt einen Großteil des Jahres auf Ibiza. Er ist Chef des erfolgreichen House-Labels Swing Records und produziert einen Hit nach dem anderen. Etliche Tracks von JCA waren schon in den USA, Japan oder Deutschland auf Platz eins der Dance-Charts. Als DJ will JCA so klingen, als spiele er Musik aus 30 unterschiedlichen Ländern – und füge sie trotzdem zu einem harmonischen Mix.  
http://www.jca-music.com/
Onur Özer (Vakant, Istanbul) Özer ist der bekannteste DJ Istanbuls und hat sich auch hierzulande mit seinen heterogenen Sets einen Namen gemacht. Er veröffentlicht eigene Platten auf Labels wie Vakant und „Freude am Tanzen“ und hat hier einen sehr eigenen Stil entwickelt, indem er in minimale Grundgerüste ein Maximum an Samples einfügt und somit gleichsam bunte wie reduzierte Tracks produziert. 

www.onurozer.net
Troy Pierce (M_nus, New York) Der Amerikaner ist einer der Schüler des großen Minimal-Techno-Pioniers und Soundkünstlers Ritchie Hawtin und veröffentlicht auf dessen Label M_nus. Wie Hawtin geht Pierce mit seinen Sounds an die Grenzen der modernen Produktionstechniken und schafft damit wahrlich futuristische Kunstwerke. Seine Auftritte sind eine Mischung aus Live- und DJ-Act, die alle technischen Innovationen vereinen, um die Tänzer in neue Klangwelten zu führen.   

www.m-nus.com
Artificial Intelligence (V Recordings, London) Artificial Intellegence gehören zu den umtriebigsten Drum’n’Bass-Acts Londons. Seit über zehn Jahren produzieren sie ihre Tunes für praktisch alle großen und wichtigen Drum’n’Bass-Labels. Sie schaffen es, die gesamte Bandbreite dieser Musik abzudecken: von hartem Schreddern bis hin zu soulig-deepen Klängen. Gerade auch ihre Remixe erregen immer wieder Aufsehen. Gemeinsamkeit aller AI-Produktionen ist die Qualität der durchkomponierten Tracks. Als DJs erfreuen sie mit einem überraschend offenen Stil und feiern 15 Jahre englische Breakbeat-Geschichte ab.  
http://www.myspace.com/artificialintelligence1

Château Flight (Paris, Versatile) Mit den großen Trends, für die die Pariser Tanzmusikszene in den letzten zehn Jahren stand, etwa mit Filterdisko, hatte das Duo Château Flight nie viel am Hut. Musikalisch sind Nicolas Chaix und Gilbert Cohen eher in Detroit zu Hause. Auf sehr zurückhaltende, niemals aber langweilige Art und Weise produzieren sie ihre soulige und deepe Technovariante. Château Flight sind akribische Perfektionisten, kein B-Seiten-Track schafft es auf ihre Platten, die dementsprechend selten herauskommen. Die große Fangemeinde der Franzosen ist darüber todunglücklich – umso begehrter sind die raren Livesets von Château Flight.

http://www.chateauflight.com/
Gregor Tresher (Great Stuff Recordings, Frankfurt) Auch Gregor Tresher ist einer der Stars auf dem furiosen Great Stuff Recordings-Label. Eigentlich kommt Tresher vom Elektro, er veröffentlichte schon auf Anthony Rothers Label. Dann aber entdeckte er den Charme der geraden Bassdrum, landete auf Cocoon mit dem Remix den Väth/Rother-Songs „Komm“ den Überhit des letzten Jahres und wird seither von allen geliebt. Techno as Techno can, niemals stumpf, immer kräftig. 

http://www.greatstuff.eu.com

Mathias Kaden (Freude am Tanzen, Gera) Kaden veröffentlicht auf dem Label der Whignomy-Brothers und wie die Brothers zeichnet er sich durch einen erfrischend undogmatischen Ansatz aus. Seine Produktionen und Sets sind minimalistisch, aber in diese strenge und durchkomponierte Musik importiert er die gesamte Historie der elektronischen Tanzmusik, die dann – teilweise direkt, teilweise versteckt – angespielt und zitiert wird. 

www.mathiaskaden.de
Robert Babicz aka Rob Acid (Treibstoff, Köln) Den meisten wird der in Polen geborene, schon seit den 80er Jahren aber in Köln lebende Babicz als Rob Acid bekannt sein. Wie kein zweiter prägte er die Musikrichtung Acid Techno in Deutschland. Dem nervösen Zwitschern des Roland TB 303-Synthesizers ist Babicz bis heute treu geblieben, wenngleich Acid-Hooklines nicht mehr so dominant im Zentrum seiner Tracks stehen. Als DJ zeichnet sich Babicz durch seinen typisch Kölschen Minimalismus aus, der aber auch gerne um Oldschool-Nummern angereichert wird. 
http://www.robertbabicz.de
Acid Maria (True People, Berlin) Die Berliner DJ Acid Maria ist ein ganz besonderer Gast beim Shining-Festival. Als Medienkünstlerin, Filmemacherin und Akademieprofessorin beschäftigt sie sich unter anderem mit dem Konzept der Clubvisuals. Dem Shining-Festival steht sie hier beratend zu Seite. Legendär sind ihre Techno- und House-Sets, ist sie doch schon seit 15 Jahren an den Plattenspielern und weiß, wie man jeden Dancefloor zum Kochen bringt. 
http://www.miezi.de/

DJ Dixon (Innervisions Berlin) Innervisions aus Berlin ist eines der deutschen Labels der Stunde. Innerhalb eines Jahres entwickelte es eine unverkennbare Fusion-Ästhetik, die sich am ehesten als Soul-Techno beschreiben lässt. Labelchef Dixon, schon seit den frühen 90ern DJ in Berlin, ist für seine jazzig-funkigen Crossover-Sets bekannt, die auch noch den härtesten Technofan mitreißen. 

www.innercityvisions.com/
Stefan Goldmann (Innervisions, Berlin). Wie sein Labelkollege DJ Dixon hat sich auch Stefan Goldmann dem elektronischen Soul verschrieben, verschmilzt diesen aber mit der Techno, Deep-House und vor allem Dub zu einer bisher ungehörten Synthese.
www.innercityvisions.com/

Matthias Tanzmann (Moon Harbour, Leipzig) Der Star-DJ aus Leipzig war einer der ersten hierzulande, der Deep-House mit Minimal-Techno zusammenbrachte. Tanzmanns Sets zeichnen sich durch ihre Stringenz und gleichzeitige Vielfalt aus. Monotonie sucht man hier vergebens, Tanzmann mixt alles, was zusammenpasst und spielt Hits, die noch keiner kennt.

www.myspace.com/matthiastanzmann
Lützenkirchen (Great Stuff Recordings, München) Tobias Lützenkirchen (er heißt wirklich so) ist der Shooting Star auf Great Stuff Recordings. Seine enorm druckvollen Produktionen – allesamt aus dem Grenzgebiet von Elektro und House – vibrieren nur so vor Energie und zünden in jedem Club. 

www.lutzenkirchen.com
Markus Lange (Great Stuff Recordings, Leipzig) Gerade mal erst 22 Jahre alt ist Markus Lange, der mit seinem Release „Ruhestörung Plattenbau“ auf Great Stuff für Furore sorgte. Markus Langes Sound ist dreckiger und druckvoller Electro – auf der Bühne performt er diesen mit eindrucksvollen Live-Vocals.  

www.myspace.com/markuslange

Rainer Weichhold (Great Stuff Recordings, München) Auch Rainer Weichhold ist Teil des Great-Stuff-DJ-Teams. Nebenbei ist er noch A&R und prägt so die Soundästhetik des Labels entscheidend mit. Seit 1989 steht Weichhold schon hinter den Plattenspielern – er weiß also, was die Tänzer wollen. 
www.greatstuff.eu.com

Martin Eyerer (Great Stuff Recordings, Stuttgart) Martin Eyerer, der schon seit über 18 Jahren als DJ quer durch ganz Europa unterwegs ist, kann auf über 60 Releases auf den angesagtesten Labels zurückblicken. Als Produzent hatte er schon unzählige Charterfolge, darunter auch ein Gold Album in UK, Südafrika und Australien. Die letzten fünf Jahre war Martin bei Ministry Of Sound unter Vertrag, nun veröffentlicht er seinen massenkompatiblen und trotzdem hochqualitativen Dance-Sound auch bei Great Stuff. 
www.martineyerer.com
Trick & Kubic (Great Stuff Recordings, Berlin) Das Berliner Duo Trick & Kubic prägte in den letzten Jahren den dubbig-dreckigen Minimalsound mit, der auf Labels wie Get Physical oder eben Great Stuff seinen Siegeszug durch europäische Clubs angetreten hat. Die Sets von Trick & Kubic zeichnen sich sowohl durch ihre minimalistische Eleganz als auch durch ihre verschleppten Melodien aus – für beides liebt das Publikum die Künstler. 
www.trick-kubic.de
Andrea Doria (Great Stuff Recordings, Ravenna) Schon mit acht Jahren schraubte Andrea Doria an seinem ersten analogen Synthesizer herum. Geprägt wurde er von dem typisch deutschen Krautrock-Sound der 70er und der Musikkenner hört diese Schule auch noch aus den aktuellen, heftig bretternden Andrea Doria-Produktionen heraus. Der Italiener hat noch immer ein Favel für analoge Arrangements und serielle Sounddesigns – die bratzende Basstrommel fehlt aber nie. 
http://www.myspace.com/andreadoria
Dario Zenker (Num Records, München) Der Münchener Teschno-Künstler Dario Zenker hat sich die Verfeinerung des Minimal-Sounds zum Ziel gesetzt. Ob in seinen Live- oder DJ-Sets, stets arbeitet Zenker an einer abstrakten Idee von Groove. Zenker verlangt von seinem Publikum, dass dieses sich auf den Sound einlässt – geschieht das aber, dann peitscht einen die Musik des jungen Münchener durch die Nacht – und die Tänzer vergessen die Zeit.  
http://dario-zenker.de/

Ana (Female Pressure, München) Als Resident im Münchener Harry Klein ist sie sozusagen eine Schwerarbeiterin an den Plattenspielern – aber diese Arbeit ist ihr Leben. Ihr Sound ist funktional: hart, wenn Härte verlangt wird, deep, wenn den Tänzern nach Nahtanz zumute ist, meist minimal. Da das Münchener Kindl aber schon seit frühester Jugend einen breiten Musikgeschmack hat, schleichen sich auch immer wieder Kraftwerk oder gar Jacko-Tunes in den Mix. Die Tänzer freuts. 

http://www.dj-ana.de/
Barem (Phonocult, Buenos Aires) Der Argentinier Barem machte zuletzt mit seiner EP „Suki“ auf dem belgischen Label Phonocult auf sich aufmerksam. Eine wilde Bassline wummert hier unter einem minimalen und doch maximal pushenden Beat. Die Sets von Barem bauen sich langsam auf – um dann umso drastischer ihre Klimax zu finden. 
http://www.phonocult.com/
Dachshund (Num Records, Genf) Noch hat der Schweizer mit dem schrägen Namen Geheimtipp-Status. Aber das wird sich bald ändern. Dachshund hat schon viele musikalische Felder beackert, Reggae etwa oder Drum’n’Bass. Im Augenblick hat er Minimal-Techno für sich entdeckt und produziert hier Außergewöhnliches. Seine funktionalen und deepen Tracks gelten als mit das Beste, was die vitale Schweizer Techno-Szene in den letzten Jahren hervorgebracht hat.   
http://www.myspace.com/dachshund1
Franco Cinelli (Esperanza, Rosario/Argentinien) In der rasant wachsenden Technoszene Argentiniens gehört Cinelli zweifelsohne zu den Stars. Er produziert schon seit 2001 seine Tracks und kann bereits auf weit über dreißig Releases verweisen, unter anderem beim schwer angesagten Madrider Esperanza-Label. Seine DJ-Sets sind harmonisch-melodiös und trotzdem anspruchsvoll. Alle großen und guten Clubs in Südamerika bespielt er regelmäßig – nun darf auch Europa erfahren, zu welchen Sounds man dort abgeht. 
http://www.myspace.com/francocinelli 
DJ Julietta (Harry Klein, München) Schon im legendären Münchener Flokati bezauberte Julietta durch ihre luftigen House-Sets, die immer extrem openminded sind. Die Münchnerin schafft es spielend, Einflüsse aus Jazz, Soul und Elektro in ihren Mix zu integrieren und beugt sich eigentlich nur einem Dogma: gespielt wird nur, was glücklich macht. 
http://www.djjulietta.de/

Luna City Express (Moon Harbour, Berlin) Norman Weber und Marco Resmann spielen House – mal minimal, mal eher technoid, mal das volle Programm, mit Vocals und allem, was dazu gehört. Ihre Sets pulsieren vor positiver Energie, Härte ist das Ding von Luna City Express nicht – auch noch den hartgesottendsten Raver bringen sie den Groove bei. 
www.lunacityexpress.de
Tini (Record Club, München) Sie ist einer shooting stars unter den weiblichen DJs aus München. Gerade mal drei Jahre ist es her, dass sie das erste Mal vor Publikum spielte. Heute legt sie regelmäßig in großen Clubs auf. Schon als siebenjährige fing sie an, Schlagzeug zu spielen und mit zehn bastelte sie ihre ersten elektronischen Beats auf dem Atari. Tini kann alles – sowohl ein breites Publikum ansprechen als auch experimentierfreudige Conaisseure begeistern.
http://www.tinisworld.net/
Flynn (Great Stuff Recordings, München) Der Münchener DJ Flynn gehört sozusagen zur DJ-Hausmacht der Great Stuff Recordings-Teams. Auf zahlreichen Partys in München, Deutschland und Europa lernte er sein DJ-Handwerk und bringt präzise und kraftvoll die Greatstuff-Hämmer zum Einsatz. 

www.greatstuff.eu.com
Daniel Stefanik (Moon Harbour, Leipzig), Auch Stefanik hat sich ganz dem Deep-Minimal-Sound verschrieben, bereichert diesen aber noch durch eine spezifisch dubbige Note. Ursprünglich kommt er vom Detroit-Techno her, dessen posthumanes Sounddesign ihn noch immer begeistert. Gerade im Mix mit dem allzu organischen Dubsounds entsteht hier etwas Neues und Unverwechselbares. 
www.myspace.com/danielstefanik
Melih ASK (Swing Records, München) Seit über 15 Jahren steht der Münchener Melih ASK schon hinter den Plattenspielern und produziert in seinem Studio heiße Dance-Tunes. Musik ist für ihn eine Passion, er liebt es, die Crowd auf eine Reise durch die Nacht mit zu nehmen und ihr seinen ganz persönlichen Mix aus allen möglichen elektronischen Tanzmusikstilen vorzustellen. „Kick'n Ass shaking music jeah“ – das ist das Motto von Melih ASK, ihm geht es um den Fun und mit diesem Konzept spielte er schon bei den größten Partys der letzten Jahre.  
http://www.myspace.com/melihask
Simone Anés aka Betty Booo (Ministry of Sound, München) Angefangen aufzulegen hat Simone in Münchener Clubs wie dem Pacha. Ihre sexy Melange aus edlem House und treibenden Tribal-Techno betörte die Tänzer derart, dass sich das blonde Powergirl schnell in der internationalen DJ-Szene einen Namen machte. Heute tourt sie durch alle Clubs in den Metropolen der Welt und veröffentlicht auf Ministry of Sound, dem amtlichen Label in Sachen Dance Music, ihre fantastischen Tunes. 
http://www.simone-anes.com/
Simon & Garbfunkel (ANP92, München) Das Münchener Produzenten- und DJ-Duo Simon & Garbfunkel hat sich dem Nuschool-Break-Sound verschrieben. Auf der einen Seite von Big Beat, Elektro und Drum’n’Bass her kommend, schätzen die Musiker aber auch deepen und kraftvollen Techno. In ihren Sets sowie eigenen Produktionen vermischen sie diese beiden Einflüsse – und crossovern sich sonst noch nach Lust und Laune durch die Geschichte der elektronischen Musik. Simon & Garbfunkel stehen für wilde, exzentrische und harte Sounds, vor allem aber für Spaß auf dem Dancefloor. Musik für Hochleistungstänzer. 

www.anp92.co.uk
Micky Monzza & Joseph Disco (Great Stuff Recordings, München) Die beiden Wahlmünchener Micky Monza & Joseph Disco sind wohl das turbulenteste DJ-Team Münchens. Auf Great Stuff produzierten sie zudem einen kleinen Hit, der laut Labelchef Tomcraft ein wahrer Gänsehaut-Track ist. An den Plattenspielern rocken Micky Monza & Joseph Disco das Dach von jeder Hütte.  

http://www.greatstuff.eu.com

Benjamin Fröhlich (Permanent Vacation/Play Records, München) Das Münchener Label Permanent Vacation ist so etwas wie die deutsche Brückenkopf in Sachen Neodisko. Das von der Fachpresse hoch gelobte Label rereleaste das legendäre erste Album der New Wave/Cosmic/Brasil-Combo Antena und holte sich die schwer gehypte Sängerin Kathy Diamond. Einer der besten Songs des letzten Jahres, der Joakim-Remix von Antenas „Camino del Sol“ erschien auf Permanent Vacation. Als DJ spielt Benjamin Fröhlich, einer der beiden Labelchefs, freilich nicht ausschließlich Neodisko. Er ist vielmehr bekannt für seine extrem offenen, relaxten, warmen und doch treibenden Sets. Spielend packt er Musik aus drei Dekaden in seinen Mix, spielt gerne auch absurde B-Seiten von Künstlern, die außer ihm keiner kennt und bringt die Leute mit dieser wilden Mischung doch sicher zum Shaken.      
www.permanent-vacation-records.com

Benedikt Wießmeier (Zündfunk, München) Wenn Bene Wießmeier, der als Selecta Red harten Dancehall und Reggae auflegt, Dance-Music spielt, bleibt kein Stein auf dem anderen. Bene arbeitet zum größten Teil digital, am Laptop mixt er live die Songs. Das sind aber nicht etwa die Songs, wie man sie von anderen DJs kennt. Bene bastelt sich vielmehr aus den derbsten Hooklines und Beats Samples, die er dann wild kombiniert. Das kann alles sein: von bratziger Disko bis zu den Skorpions. Daneben hat er noch eine Sample-Maschine, auf der er performt, einen kleinen Synthesizer, auf dem er lustige Melodien spielt – und sein Mikrophon, mit dem er mit verzerrter Stimme den Tänzern Anweisungen gibt. Alles in allem der komplette Wahnsinn mit dem großen Bumms.  
www.br-online.de/jugend/zuendfunk

Ralf Summer (Zündfunk, München) Mit Sicherheit eine der bekanntesten Stimmen im ganzen Land hat Ralf Summer, der große Moderator des legendären Magazins Zündfunk auf Bayern2Radio. Seit den frühen 90er Jahren verfolgt Ralf Summer die elektronische Tanzmusikszene – und seit den frühen 90ern ist er auch als DJ aktiv. Aus seinem überquellenden Plattenschrank nimmt er vor allem songorientierte Tanzmusik mit in den Club. Der Mix aus minimalistischen Tracks ist Ralf Summers Ding nicht, er spielt elektronische Lieder, die freilich trotzdem auf dem Dancefloor zünden.  
www.br-online.de/jugend/zuendfunk

Hardy Röde (Zündfunk, München) Auch Hardy Röde ist Zukunf-Moderator und bringt in seiner wöchentlichen Radioshow neue, elektronische Dancemusic. Vor allem die immer noch viel zu wenig beachtete Weblabel-Szene hat Hardy Röde im Blick. Ansonsten spielt er alles, was kracht und irgendwie nach vorne geht. Dasselbe gilt auch für seine Auftritte als DJ. Im Sendegebiet des BR legt Hardy Röde auf Zündfunk-Partys auf und erfreut die Fans mit seiner wilden Tanzmusik und seiner euphorischen Performance. In München steht er regelmäßig in Clubs wie dem X-Cess hinter dem Plattenspieler. 
www.br-online.de/jugend/zuendfunk
Ryan & Tobestar, J.MC (Southern Sessions, München) Schon seit über zehn Jahren sind die DJs Ryan und Tobestar das Münchener Aushängeschild in Sachen Breaks und Drum’n’Bass. 1996 gründeten sie das Label und die Partyagentur Southern Sessions, die seither in allen großen Clubs in München und auch auf etlichen Gastspielen im In- und Ausland den gebrochenen Beat auf den Dancefloor bringt. Stets mit dabei: der famose J.MC, der die beiden am Mikrophon begleitet und das mindestens so schnell, wie die Beats aus den Boxen schießen. Ryan, Tobestar und J.MC halten die D’n’B-Tradition in München am Laufen und sorgen ständig für neuen Input. 
www.southernsessions.com
Innervisions Floor Innervisions aus Berlin ist eines der deutschen Labels der Stunde. Innerhalb eines Jahres entwickelte es eine unverkennbare Ästhetik, die sich am ehesten noch als Soul-Techno beschreiben lässt. Alle Releases auf Innervisions sind deep und warm, bauen sich langsam aber stetig auf – bis sie eine ungeahnte Energie ausstrahlen. Mit dabei sind unter anderem Labelchef DJ Dixon (Berlin), der für seine jazzig-funkigen Sets bekannt ist, sowie Stefan Goldmann (Berlin), der Techno, Soul und House zu einer bisher ungehörten Synthese verschmilzt. Außerdem mit am Start: Âme und Château Flight. (
www.innercityvisions.com 

Great Stuff Recordings Floor Das Label des Münchener Techno-Urgesteins DJ Tomcraft avancierte in den letzten Jahren zur Brutstätte neuartiger und heftiger Dancemusic. Die enorm wuchtigen Produktionen auf Great Stuff sind so etwas wie elektronische Rockmusik und spielen mit dem Stilmittel der Verzerrung. Alle Great Stuff-Nummern sind Bomben auf dem Dancefloor, beim Shining Festival ist das Label mit DJ Tomcraft (München), Lützenkrichen (München), Oxia (Lyon), Flynn (München), Marcus Lange (Leipzig) und Andrea Doria (Bologna) vertreten. 

http://www.greatstuff.eu.com 

Villa Floor Legendär war der Club Villa in Traunstein, der mondän-urbanes Clubbing und ländliche Idylle zu einer bis dahin unvorstellbaren Atmosphäre fusionierte. Den Club gibt es so leider nicht mehr – aber der Geist der Villa lebt weiter: etwa auf dem Shining-Festival, im Villa-Floor. Die großen Momente dieses Clubs werden hier noch einmal lebendig, etwa wenn die gefeierte DJ Monika Kruse (Terminal M, Berlin) – die wahrscheinlich beliebteste Plattenauflegerin Deutschlands – hier eines ihrer straighten, harten und trotzdem beseelten Technosets zum Besten gibt oder wenn Acid Maria oder Robert Babicz hinter den Reglern stehen. 

www.clubvilla.de

Harry Klein Floor Als Mitveranstalter des Shining-Festivals ist das Münchener Harry Klein, einer der innovativsten Clubs in Deutschland, selbstredend auch mit am Start und schickt bewährte DJs und Liveacts ins Rennen. Etwa Dario Zenker (Num Records, München), Ana (Female Pressure, München), Barem (Phonocult, Buenos Aires), Dachshund (Num Records, Genf) und Franco Cinelli (Esperanza, Rosario)

www.harrykleinclub.de
Flokati Floor Und auch die Münchener House-Institution Flokati ist auf dem Shining-Festival vertreten. Unter anderem mit DJ Matthias Tanzmann (Moon Harbour, Leipzig), der Deep House mit Minimal zusammenbrachte und als einer der besten House-DJs Deutschlands gilt. Mit dabei ist auch sein Kollege Daniel Stefanik (Moon Harbour, Leipzig), der dem Deep-Minimal-Set noch eine spezifisch dubbige Note hinzufügt. Ebenso mit von der Party: DJ Julietta (Harry Klein, München), Luna City Express (Moon Harbour, Berlin) und Tini (Rekord Klub, München)

http://www.moonharbour.com
LA FAMILIA Floor Die Nachtagenten haben sich nicht nur einen Namen mit einem der in Europa führenden Online-Portale in Sachen Clubbing und Livestyle gemacht. Die Booking-Agentur Nachtagenten Music ist auch bekannt für ihr hochklassiges Portfolio an namhaften, internationalen DJs wie Dave Seaman, Roger Sanchez, David Guetta, John Digweed, Axwell, Sander Kleinenberg, Joe T. Vannelli sowie ihre famosen Partys, die regelmäßig unter dem Eventbrand „LA FAMILA“ die Dancefloors in Brand setzen und ein breites Publikum ansprechen. Nachtagenten Music fliegt für das Heimspiel beim Shining Festival unter anderem Star DJ George Morel aus Miami ein, der zusammen mit den international renommierten DJs Kurd Maverick und Jean-Claude Ades (JCA) und den LA FAMILIA Residents Melih ASK und Simone Anés aka Betty Booo einen exzellenten Housefloor bilden.
www.nachtagenten-music.com
www.lafamilia-home.de 
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